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Biardyerifdye Prefleftimmen
sit Den Wallifer Wivven des Fabres 1844,

Bon Dr.phil. Hans €. Huber.

1.

QAllgemeines.

®er Kantont Wallis ftand in der erften Hdljte des neun-
sebnten Jabrbunderts, obwobl nod) nidt lange Slied Dder
Cidgenoffenjchaft, wiederbolt im Vordergrund der eidgendifi-
jchen Politit. 1839 batte er eine neue Verfajjung erbalten, die
ibre Prdagung durd) die Jdeen der Negeneration nidt ver-
fennen liefs, gebdrte aljo zu denjenigen tatholijdhen Kantonen,
welde fich innerbalb ibrer eigenen Grengen mit dem Qiberalis-
mus und Raditalismus auseinandergujegen batten. Fiibrte die
Spannung jwijden neuer Staatsauffafjung und firdlicher
uberlteferung jogar in reformierten Kantonen ju Jujammen-
jtéfent, wie dem fogenannten Fiirdher Putjd) von 1839, jo tam
bie Rrife auf eidgendifijdhem Gebiet jum Ausbrud) burd) Die
Qfargauer Kiofteraufbebung von 1841. Wenn fich Aargau audh
jblielich yur Wiederberjtellung von vier Frauentlbjtern bereit
fand, womit jidh) audy die Tagjagung 1843 mebrbeitlid ein-
verftanden ertldrte, jo etboben im Qamen bdes verlefsten
Bunbdesvertrages dennody die jedhs , bundesgetreuen” Stinde
Uri, Sdwyz, Unterwalden, Luzern, Jug und Freiburg Proteit.
Am 12, September 1843 fand im Bade Rotben bei Emmen-
briide-Luzern eine ujammentunit jtatt, in deren Folge eine
Ronfereny gewdblt wurde, welde den dauernden ujammen-
jeblufy der Minderbeit jum Ausdrud bradhte. Fnfolge der beid-
jeits gereijten Stimmung erbielt die von Luzern betriebene



— 132 —

Berufung der Jefuiten nun eidgendijijche BVedeutung; im
Seichen diefer {idh verfchdrfenden Spannung jtehen aber audh
die Wallijer Wirren vom Mai 1844, die zu einer Wiederber-
jftellung der tonfervativen Pringipien im Kanton Wallis und u
Deffen Anjdluf an die fonjervative Cidgenoijenjchajt fiibrten?).

Die Stellungnabme der ziircdherifchen Preffe fann injofern
befonderes Jnterejfe beanfpruchen, als bier noch immer die aus
dbem Geptemberputidy bdes Jabres 1839 bervorgegangene
Regierung am Ruder war, immerbin mebr und mebr in die
Defenfive getrieben durch die wieder erftarkende liberal-rabditale
Opppojition?).

am Wallis batten fidh innerbalb der beiden feindlichen
Parteien zwei attivijtijche Gruppen berausgebildet, dDie raditale
gunge Sdhweiz und die tonfervative Alte Schiweis, erftere vor
allem. im nterwallis vertreten. ,Angejichts dDer wadyfenden
Gefabr“®) batten die Liberalen im April 1844 zu Martigny ein
Komitee gebildet, um ,notigenfalls mit bewaffneter Hand
jeden Angriff auf die Unabbdngigkeit und die NRedhte des Volfes
suriidzumweifen”. Dies forderte naturgemd zur Kritit beraus.
gn den Augen des fonfervativen Blattes , Der Beobadhter aus
Der dftlichen Sdweiz”, bdes offizidfen Organs der Fiirdher
Regierung?), magte jich das erwdbnte Komitee ,die Stellung
einer Parteiregierung neben und auper der wirklidhen Staats-
regierung” an®). Gogar der raditale ,Sdweizerijche Nepubli-
faner” meinte, ,baf wir bei nur halbwegs geordneten Jujtdnden
pas Martinacher Komitee mipbilligten, daf es aber nach der
Qufjtellung der 24 Kompagnien der Altjdweizer in Oberwallis

1) Bur allgemeinen Orientierung verweifen wir auf: Fobannes Oterauer,
Gefchichte der jchweiz. Cidbgenoffenidhaft, Bb. 5, 1917. — Edgar Bonjour,
Gefchidhte der Schweiz im 19. und 20. Jabrhundert (in: Rabbolz, v. Muralt,
Feller, Bonjour, Gejdichte der Schweiz, Bbd. 2, 1938). — 2xAn dltever Literatur
fei genannt: Peter Fedderfen, Gejdhidbte der Schweiz. Regeneration, 1867. —
Auma Droz, Politijche Gefchidhte der Sdhweiz im neungebnten Fabrbundert
(in: Die Schweiy im 19, Jabrhundert, Bd. 1, 1899).

%) Bgl.: Die vierziger Jabre des 19, Jabrbunderts im Urteil des Fiircher
Biirgermeifters Dr. med. Ulridy Febnbder. Mitgeteilt und erliutert von
Werner Shnyder, Jiircher Tajchenbudy 1944,

3) Fedderjen, a.a.0., &, 371.

1) Rubdolf Vogeli, Aus der Gejdhichte der zlirderijden Prejje. (Separat-
abdrud aus: Das Buch der Sdhweiz. Jeitungsverleger, 1925). Die Veyeid)-
nung ,,offizivs” ogl. &. 119,

5) Beobachter, 21. Mai 1844.
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ginglich gerechtfertigt ijt“?). Su Anjang Mai 1844 nun erbat
jfih Die LWallifer RNegierung eidgendifijdhe Fntervention beim
pamaligen YVorort Lugern’). Diefe ftie indeffen fofort auf
Sdmwierigteiten. Bern fprach dem Vorort die Vollmadht zur
QAnordnung bewaffneter Cinmijdung ab. Es weigerte fich
nicht nur, die von ibm verlangte Artillerietompagnie zu ftellen,
jondern wollte auch den Durchmarfd) anderer Truppen durd
jein Gebiet nidht zugeben. Aud) Waadt wollte nicdhts wiffen
von Truppenftellung. AUls befonders zweideutig erjdhien den
Liberalen aber das weitere Verbalten der Wallifer Regierung,
welde ,am 11. Mai das Truppenaufgebot des Vorortes ...
beim Volte unter Trommeljdhlag und bei Den Regierungen
von Waadt, Bern und Freiburg durd) befondere Schreiben
Desavouieren lieg”, den Vorort jedod) ,,am gleichen Tage“ bat,
flir jie ,feinen fojtbaren und mddtigen Sduf fortdauern 3u
laffen®). Lugern ordnete nun jeinen Staatsjchreiber, VBernbard
Meyper, ab, der fich zuerft mit der NRolle eines Veobadhters
begniigte, dbann aber doch als cidbgendfjifcher Kommifjar auf-
trat. 2nter diefen Umfitinden tam es jum Jujammenitof, der
vor allem nady einem blutigen Zreffen beim Zrientbadh flir die
Liberalen ungliidlich verlief. Der Lugerner Staatsjdhyreiber aber
wurde in der Folge der beftgehafte Mann in diefem Lager?).

II.

Charvatterijtit der eingelnen Vldtter.

Unferen Unterjudungen iiber die 3ilircherijdhe Prefje liegen
sugrunde der bereits genannte ,Beobadbter aus der ditlichen
Sdweiz”, jowie die ,eue Flirdher Feitung”, der ,Landbote”
und der , Schweizerijche Republitaner”. Lehtere {ind liberaler,
3. 2. auch radifaler Fdrbung., ANicht ganyg fo leidt ift es, die
Perjonlichteiten nambajt zu machen, die binter den verfchiedenen
Meinungsduierungen jteben, da die Wamen der Nedattoren der

6) Republitaner, 21. Mai 1844.

) Bonjour, a.a.0., &. 435.

8) N.8.8., 1. Guni 1844.

%) Bonjour, a.a.O., &. 436. — Dazu nodhy N.J.3., 3. Funi: ,€in gany
cigentiimliches BVerfabren des Vororts Lugern war e¢s, Hrn. Meper amtliche
uftrdge 3u erteilen, obne ibn mit einem amtlichen Charatter zu befleiden.
Or. Meper liek jich diefe Kundidafterrolle gefallen.”
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Leferfdhaft iiblicherweife nidht bekanntgegeben wurden®); nur
Die N.3.8. machte bievon eitweilig eine Ausnabme. Es ijt nicht
obne Jntereffe, der Urjache diefer abweidhenden Haltung nady-
augeben, gn der Aummer vom 24, Augujt 1843 finbdet {ich eine
Crtlairung des die Feitung bherausgebenden Verlages Orell,
Fiigli und Comp., worin diefer, ,um grundlofen Geriichten ju
begegnen®, jicdh zu dber Fejtitellung vervanlajt fiebt, dafy von
jeiten Der Vebdrden der Feitung niemals Jumutungen ge-
madyt worden jeien binfichtlid) ber Tendeny des Blattes; der
Umjtand, dafy ein Leil der Drudarbeiten der Negierung den
Berlegern ugeteilt worden fei, jtebe in feinerlei Verbindung
mit der Redattion. ,,Die ANeue Jiirder Jeitung ift weder auf
Uttien gegriindet, noch von politifchen Parteifitbrern abbdngig,
jondern bildet unter vervdnderter dufjerer Form fchon iiber
jechzig Jabre einen Leil unferes Verlages.“ Als verantwortlide
Redattorent geichnen von nun an F. K. Wilbelm und J. L.
Meper. Mit dem 1. Ottober 1845 verjdhwindet indejfen auch
bier die verantwortliche RNedaktion wieder aus den Spalten des
DBlattes. J. K. Wilbelm begegnet man vom Neujabr 1847 an
als Redattor der Nationalzeitung in Vajeltl), Ob es fich bei
T. L. Meper wobl um den FGiircher Oberlebrer hanbdelt, der
jpdter als Redattor am Sdweizerijchen Republitaner er-
fcheint?12) An der tantonalen Fndujtriejdule amteten damals
awei Lebrer diefes AWamens, ndmlid) J. L. Meyer, Leutpriefter
in Biirid), geb. 1782, von 1833 bis 1852 Lebrer fiir Neligions-
unterricht, und G. L. Meyer von Weiningen, geb. 1818, pon
1842 bis 1866 Lebrer fiir Mathematit??).

Der Beobadbter aus der Bitlichen Sdhweiz, Finangiert und
geleitet burd) Dden Regierungsratsprdjidbenten Dr. §. €.
Bluntfchli, vertrat die Pringipien des von BVluntjdli ver-
fodbtenen , wiffenjdaftlidhen KRonfervativismus“!4)., JIn einer
Polemit mit dem Beobachter wendet jid) aber fein rabdifaler
Gegner, der Sdweigerifche Republitaner, am 30.April 1844

10) Bgl. 150 Fabre ANeue Biivcher Feitung, 1780—1930. Fubildums-
fcbrift, Siirich 1930. '

11y Qgl. Anm. 10.

12) Bgl, Vogeli, a.a.0., S. 136.

13) Die Mitteljchulen in Biirid)y und Wintertbur, 1833—1933. Fejtjchrift,
[{gégom Craiebungsrat des Rts. Jlivich, bearbeitet von Frity Hungiter, Gliridy

14) Bgl. Vogeli, a.a.0., &. 114,
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namentlich gegen ,die Herren Gpji und Schulthe”“. Lehiterer
diirfte identijdh fein mit Cafpar Heinridh Schulthe, 1815 bis
1885, Herr auf Schlof Marjchling, Hijtoriter und Herausgeber
pes Curopdifdyen Gejdhichtstalenders, der nachmals als Redattor
per Cidgendifijhen Feitung erjcbeint!®). Dieje war nady dem
Cingeben des Veobaditers gewifjermagen deffen Aachfolger.
Datiiber flirt uns der Sdlufzartitel des Veobadters vom
31.9Degember 1844 auf, der unter dem der KRonfjtantinslegende
entnommenen und wobl bier die dyriftliche Tendeny des Vlattes
andeutenden Motto ,,sub hoc signo vinces* die Griinde fliv
Die ©dhaffung eines neuen tonjervativen Organs nennt. Da die
parteipolitijche Auseinanderfeung immer mebr eidgendifijchen
Charatter annebme, fei aucdh die tonjervative Vartei gendtigt,
den Kampf auf eidbgendfjijchem Boden weiterzufitbren, und zu
Diefem Zmwed jei die Cidgendijfijche Jeitung gegriindet worden.
Ly2Rubig und im Glauben an die Gutunft tritt der Beobadter
Daber zuriid und widmet einen wefentlichen Leil jeiner Kedfte
per grofien eidgendijijchen Aufgabe, welde jid jenes Blatt
gefetit bat., ®ie andere, polemijche und tantonale Seite feiner
RKedfte wird jur Verfjtirkung der Wodyenzeitung verwendet
werderi16),

Der gleichen Aummer des Beobadhters verdanten wir auch
QJuftldrung iiber Rebattor Heinrid Gyii, Stadt{dreiber in
Suridh, der in einem Verleumdungsprozely als BVetlagter vor
Dem Obergeridht erjdeint.

Cigentiimlid) beriibrt die Satjade, baf widtige Nedabtoren-
poften nebenamtlich gefiibrt wurden. So am Landboten, wo
Redattor Gob. Fatob Ddtwyler aus dDem aargauifchen Oftringen
jeinen Rebdaktionspojten, den er mit einer an , Unabbdngigteit
grengenden Selbjtandigteit” verfah, nabezu fiinfaebn Jabre
lang mit Der Ausiibung des Lebrerberujes verbinden fonntel?).

Der. Republitaner galt gerabeju als Hauptorgan Dder
freifinnigen Partei. Vorftand bder Verlagsgejelljchaft war
Regierungsrat Ulridy Bebnbder, eines der wenigen liberalen

18) Bgl. Hans Sdulthel, Die Familie Sdulthefs in Siiricdh, 1908, &. 69,
und Stammtafel V, Sdulthe vom Lindentor; ferner Allgem. Deutjdhe
Biograpbhie, Bb. 32, S. 694.

16) lber Wodhengeitung vgl. Vogeli, a.a.O., S. 119.

17) Bgl. Gottfried Guggenbiibl, Der Landbote, 1836—1936, Winterthur
1936, insbef. &. 42, ‘

1
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Mtitglieder der damaligen Eretutive®). AUls Redattoren wirtten
1844 Hans Heinridh Vigeli, 1810—1874, gleichyeitig Lebrer
fiir Gejcbichte an der tantonalen Induftriefchule??), und Johann
Jatob Zreidler, geb. 1822 als Sobn eines Kleinbauern in
Ridbterswil, der unter dDem ANamen Chiridbonius Vitterjiif be-
tannte Vortimpfer des Sozialismus). Sugleich aber jcheint
gelegentlich audy nody Dr. Ludwig Snell, der Verfajjer des
L, Memorials pon Kiisnacht”, bem VBlatt jeine MWitarbeit geliehen.
au baben, wie wir Der gegen die Eonfervative Prejfe gerichteten
Polemit pom 30.April 1844 entnebmen.

II1.

Berlauf.

Sdon am 7. Mai wird dem Veobadter aus dem Wallis
gemeldet: ,Unfer Juftand ift ein unbeimlider. Wir filrchten,
Dafy es Dodh) nod) ju einem Jujammenitofy zwifchen der Alten
und der Jungen Scdhweiz tommen wird. Die Junge Shweiy
ijt weder durch ibre Fabl, noch durd) ibren Gujammenbang mit
Der Qatur des Landes furchtbar; aber fie bat eine vein mili-
tarifche, um nidt zu jagen banditenmadiige Organijation ...
und ift tet genug, bei jeder Wabrjdbeinlichieit eines Crfolges
dreingujdhlagen. Dieje Haltung derfelben reizt umgetebrt hin-
wieder die Alte Sdhweiy, die unter fich audy vereinsmapig ver-
bunden und nidht ungeneigt ijt, Gewalt durd Gewalt zu bredyen.
Leiber feblt es im Wallis an einem bhervorragenden Manne,
Der dDurd) feinen Charatter oder Geift die alt-wallifijche Partei
pbne Sdwddung Dderfelben ju mdiigen und der Fungen
Sdweiy das Handwerk ju legen verftinde. Die Extreme jind
bier beftig auseinandergetrieben, aber weber wabrer Ronfer-
vatismus, noch wabrer Liberalismus nod) ur Erideinung
getommen. Die Beften nody auf beiden Seiten jind bier Geift-
liche, dort Udvotaten. Uber die Geijtlidhen taugen nicht zu
politijdher Leitung, und die Advotaten felten.”

18) Bgl, Glivcher Tajchenbuch 1944, S. 58.

19) Allgem. Deutjche Biographie, Bd. 40, &, 140.

20) Bgl. Adolf Streuli, Friibjdriften von Prof. Jatob Treichler,
Biirich 1943; ferner Willibald Klinke und Ffo Keller, Fohann Fatob Treichler,
ein Lebensbild, Jiiridy 1947, '
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Am 10.Mai fodann heipt es im gleiden Vlatt: ,Was man
fdhon lingft ertwarten mufte, ijt gejdehen: Es jind im Wallis
ernjtlicdhe 2Unruben ausgebrochen, auf weldhe hin der Vorort
Kommiffarien dorthin abgeordnet und eidgendifijhe Truppen
aufgeboten bat ... v beute fligen wir nur das bei: €s ijt
bobe Feit, daf alle Parteien fich darliber vereinigen, gleichviel
in weldem Kanton und unter welden Umijtanden der Landes-
friebe durd) bewafinete Majjen gebrodhen wird, unversiiglich
cine bewafinete eidgendijijche Jntervention ju unterjtiiben.”

Am gleichen Tag madt auch der Nepublitaner Mitteilung
von dem RKreisjdreiben des Vororts, des Jnbalts, daf bdie
Regierung des Kantons Wallis, auBeritanbe, Rube und Ord-
nung aufredtzuerbalten, eidgendififde Intervention angerufen
und Dafy der Vorort infolgedefjen Kommifjarien ernannt und
militdrijche Aufgebote in BVereitidhaft zu balten verfiigt habe.

Die N.3.3. bemertt 3um Vorgehen Lugerns: ,Aus Wallis
jelbjt feblen uns alle und jede Aadpridhten. Mit Ausnahme
beffen, was uns fiber jtanbdalbje Vorfdlle in Vérofjaz™) vor
einigen Lagen gemeldet wurde, haben wir von feinem Vorgang
RKRenntnis, der als Veranlajjung ... gedadt werden Eonnte.”

Am 11. WMWai bat fidh die 9188 bereits e¢ine bejtimmtere
Anjicht {iber die Hintergriinde der Wallifer Vorfdlle gebildet:
,2Um bdie plotlide eidgendijifche FIntervention oder wenigftens
pen Vorwand u derfelben einigermagen zu etflaren”, lefen
wir, ,ift es ndtig, fidh in eingelne Vorginge juriidzuverfesen,
pie man bisber einer Beadhtung taum wert gebalten batte“.
ANach Aufpiablung einer Reibe von Zwijdyenfdillen, von denen
man friiber KRenntnis erbalten babe, fdabrt das Vlatt fort:
L, Wenn feine neuen, widtigeren binjugebommen {ind, o bat
Der Staatsrat durch feine vom Vorort verlangte eidgendijifde

21y 3n ber Nadt des 1.Mai werden in Vérojjaz oberhalb St-Maurice
verjchiedene Dherausfordernde Hanblungen gegen Liberale begangen, bderen
mutmaglicher Urbeber, ein jtellvertretendes Mitglied bdes Grofen Rates,
namens Jaques Voéffray, den von St-Maurice und Maffonger herbeigeeilten
gungjcdweigern in die Hdande fdallt und mit Stodjdligen trattiert wird,
Voéffrap wird bierauf gugleidh mit einem Liberalen, namens Daves, ver-
baftet, jedoch bald ... in Freibeit gejelt, wdbrend Daves in Haft bleibt, Die
Liberalen ... befreien ibren Gefangenen ...; in dem bierauf entftehenden
Gettimmel wird der Vigeprdjident von St-Maurice, Dr. Delapierre, durd
einen Gtodjdhlag am RKopf verlept. Diefer Jwijcdhenfall witd jofort von der
Regierung ausgenufit. Sie wendet jidh an den Vorort ... und verlangt eid-
gendifijche Abbiilfe ...“ Droz, a.a.0., S, 230,
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gntervention eine Verantwortlichteit auf {ich geladen, die ibm
swar der Beifall Der Kinjterfonferenz®?) und der an den Wurzeln
Der Regeneration nagende Fejuitenorden erleichtern, aber
teinesmwegs gang abnebmen fann. Wiirde der Staatsrat, jtatt
purdh Austeilung von RKriegsvorrat an die Mitglieder Dder
Alten Sdhweiy die Ciferjucht der entgegenjtehenden Partei 3u
erregen, der Wallis feine Verfajjung verdankt, auf Berubigung
bingewirtt, ... die Folgejdke der Verfajjung allmdblich ent-
widelt und bdie Bifentliche BVildbung von der Ulleinberridajt
einer fanatijchen Geiftlicheeit emanyipiert baben, jo jdbe et fich
beute obne Bweifel nicht in Ddie Aotwendigkeit verfeht, im
Urteile der Cidbgennifenjchajt einen jo groen Leil der Ver-
jchuldbung der Unordnungen auf fid nebmen. .. u miiffen. .. .«
Sodann aber weijt das Vlatt auf die Mdglichteit bin, day die
RKonjervativen unter Umitdnden eine momentane Sdwdde
ber Liberalen ausjuniifen wiinjdten: ,Audh infofern ijt der
politijche Plan, der dem Gangen gewil nidt fremd ift, gut
berechnet, Dafy die Fnterventiort ju.einer Feit jtattfinden joll,
wpo Ddie Liberalen von Unterwallis nicdht vollig einig und die
Greijdbaren der Gemdfpigten in Riinjter nod) nidt reorganijiert
jind“23),

Am 12. MWai bringt das BVlatt eine KRorrejpondeny, weldye
die gemadten Fejtitellungen erbdirtet: ,Da das Febntgericht
von &t. Mori (St-Waurice) feine Unterjudyungen friedlid
fortfeit und jchon mebrere Verbaftungen vorgenommen bat,
fo ift fitr ein Sruppenaufgebot feine Veranlajjung vorbanden
... Cin anbderes wdre es, wenn die Gerechtigteit in ibrem
Gange gehemmt wire ...“ Der Hinweis auf die wabrjdein-
lichen politijdhen if‘)mtergrunbe indeffen Ldjt die Nedtslage als
belanglos erjdeinen: ,,Der Staatsrat hat immer Geliifte nad
eidgendifijcher Jntervention; es fdheint, daf man ibn von
Lugern aus ermutigt, diejelbe ju verlangen; aber es ift offenbar,
dafy die Jntervention nur neue Gdrungsitoffe der Jwietracht
mit jid bringen wiitde ...“ Beadtenswert aber ift vor allem
die Feftjtellung, dafy dDer Einjender die Stellung der Liberalen
im gangen jebr optimiftijch beurteilt: ,Ungeachtet aller %eriud)e

22) Ilber Protejt gegen die Aufhebung der aargauifchen KUbfter fiehe oben.

23) Ilber die Bwiftigleiten im liberalen Lager vgl. Fedderjen, a.a.0.,
&, 372: ,AUber das Miftrauen ywifden den gemdpigten Liberalen und ben
ent{diedenen Fungjcdhweizern libmte die Anjtrengungen.”
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bat man e¢s nidht dazu bringen ténnen, im Oberwallis eine
teaftiondre Bewegung bervorzurufen, indbem da die gemdpigte
Partei viel Voben gewinnt, und noch weit mebr gewinnen
wiirde, obne die beftandigen Exzefje, welche die Junge Schiweiy
bege[)t und weldye auf die gange liberale Partei juriidfallen.”

2Am 13.MNai werden wir auf einen neuen Puntt aufmertfam
gemadht: [ Der Vorort bat allerdings RNadrichten von der
Wallifer RNegierung erbalten“®), beit es nun, ,allein nidt er,
jondern nur eingelne KRantone fonnten von ibr zu Hiilfe ge-
mabnt werden, aud) diefes nur dann, wenn wicklidh Unruben
ausgebrochen waren. Damit ift Das eigenmddtige und ungejeg-
liche Berfabren des Vororts hinldnglidh verurteilt . .. Auf eine
leichtfertigere Weije ijt feit Der Regeneration wobl feine be-
waffnete eibgendijijde Dazwijchentunft in Wirkjamebeit gejeht
worden.” Vor allem madht die N.G.H. aufmertjam auf ,,bas
cinfeitige Verfabren des Vorortes, der ... dem Wallifervolte
pie Sruppen bder Fejuitentantone und der RKlojterfonfereny
aufdringen will und es nady allen bereits getroffenen Anord-
nungen unterldgt ..., den Rat der oberjten Landesbehdrde
eingubolen®?s),

®Oer Republitaner aber {dreibt, ebenfalls unter Bezug-
nabme auf die bunbdesrechtliche Seite der AUngelegenbeit und
bereits im Hinbli¢ auf die Wiberjtdnde, die Lugzern in Bern
und Waadt gefunden bat, unter dem Litel ,,Wieder eine mif-
[ungene Neattion!” wie folgt: , Der Vorort hat dDas Recdht einer
bewafineten Jntervention nidht; am wenigjten in der Weife,
wie jie ausgelibt worden ift ... Es handelt jich in Wallis dDarum:
joll die priejterlide Gewalt den weltlichen Arm gany ldibmen;
foll Die neue Verfajjung umgangen, verdndert oder aufgehoben
merben‘?“%) Beadtenswert ift audy hier die Vorausiekung,
bafy obne eine gemalttatlge von aufen unterjtithte Reaktion
Die liberale Richtung im Wallis die Oberhband behaupten miifje.

2) Dariiber vgl. Republitaner, 21.Mai: ,An den Vorort fam ein Brief,
weldyer ... den 6.9Nai gejchrieben und im Staatsrat nidht beraten und nict
bei’d)[oﬁen ‘wotden fei; aljo eine Salfd)ung bes;emgen Teils des Wallifer
Staatsrats ijt, welder Fntervention will .

2%) Qlfo der Taglakung. :

) Bgl. Republitaner, 4. Juni 1844: | Der wejentliche Grund bdes
RKrieges ift die Unmoglidteit, ben gany im ultramontanen Sinn abgefaften
Entwurf dbes Unterridhtsgefeles durchzubringen, ohne daf vorher das geijtigere
QNiedermwallis mit eifernem Arme zerfchmettert wurde.”
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— QAUber triumpbierend fann bder vabdifale Autor fejtjtellen:
.- Der ©chlag wird auf die Urheber juriidfallen: Bern und
Waadt verweigern die Truppen.”

®er fonfervative Veobadter fann fein Vefremden nicht
verbeblen, wenn er gleichen Tages gejtebt: , Mertwiirdigerweije
aber liegt, ungeadhtet die gange Eidgenojjenjdaft nun in Span-
nung vetfelt worden ift, nichts Klares vor, wodurdy die Fnter-
vention begriindet wird ... Es ijt ein groer Feblgriff, daf der
Borort jeine Entidbliefungen nicht ndaber, nidt offen begriindet
bat ...“ 9injidtlid der von liberaler Seite gleichfalls mit
QArgwobn verfolgten Wabl von Reprdfentanten?’) ftimmt das
offizidfe Organ injofern mit der Kritit tiberein, als es jie ,bei
per gegenwadrtigen Stellung der Parteien in der Schweiy und
im Wallis zu einfarbig” nennt, um nidt ,von Anfang an, jtatt
Sutrauen ju erweden, wenn aud) unbegriindetes %lﬁtrauen
3u ergeugen”. @C[)IIGBIICI) wird Ddieje uriichaltende Stellung-
nabme folgendermagen zujammengefafit: ,,Wir wollen nidt ju
frith urteilen; aber das ijt lar: Cine vortretende abjolutiftijche
Politit bringt der Sdhweis jo wenig Heil als eine raditale.”

Der Cindrud, dafy die jdeinbar jum Steben gebrachte
gntervention des Vororts ein Sdlag ins Wafjer war, wird
gewijfermaen durdy eine am 15. Mai vpon der N.Z.3. ver-
mittelte, allerdings verjpdtete RKorrvejpondenz vom 12. Mai
bejiegelt: , Die Nadhricht von einer eidbgendififchen Gntervention
im Wallis hat jedermann tibervajdhen miijfen; denn die 2Un-
ruben, welde allein eine jolde auferordentlide Mafregel
begriinden tonnen, bejtehen jeit einigen Monaten bis auf diejen
Augenblid nicht mebr.” Der Waadt aber yollt die N.3.3. befon-

27) ,,9n jeiner Verlegenbeit ernennt der Vorort Rommifjdre, juerjt den
Landammann Schmid von 2Uri und den Biirgermeijter Burdhardt von Bajel,
bierauf, nach Ablebnung des lefiteren, den Landammann Blojch von Bern,
Der ebenfalls die Miffion ablebnt.” Droz, a.a.O., €.230. — N.8.3., 15.Mai:
H»Oebentt man, dbaf nadhy den Verfiigungen des Vorortes und nady der den
eidbgendffijchen Kommifjarien gegebenen Fnjtruttion e¢s lediglidh von dem
Willen des Hrn, Landammann Sdhmid abgebangen bhitte, die Freiburger
gegen Wallis in Vewegung zu fesen, jo lakt (ich leicht ermeffen, welde trauri-
gen Golgen die Form- und Maflofigleit der vordrtlihen BVefchliffe batte
baben tonnen. — Dazu ferner das Utrteil, das der Landbote am 6. Funi 1844,
im Anjduf an eine Charatterifierung der Wallifer Liberalen, abgibt: ,BVon
ibren Geinden, den Pfaffen, in deren Mitte {ich ein BVernbard C’Rez)er und ein
Landammann Schmid befinden, ldft jidh nidts Gutes erwarten.“ — Iiber die
DBeurteilung Bernbard Meyers vgl. audh Anm. 9,
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Dere Anertennung: , Die entfdlojfene, bundesgemdipe Haltung,
welche dDiefer Kanton dem Vorort gegeniiber eingenommen hat,
verdient in der tibrigen Sdweiy ndaber betannt zu werden.”

®er Landbote aber, der als nur einmal widentlich erjdei-
nendes Organ erft jegt in der Lage ijt, Stellung zu nehmen,
bringt am 17. Mai unter dem Litel ,Krieg Des Vorortes gegen
pas Wallis® eine ujammenjajjende Darlegung bder bis zu
Diefem Jeitpunft betannten Creignijje und ftellt mit offenem
Hobn fejt: ,Selbjt der BVeobadhter {pricht nur mit MWigtrauen
und teilweifer Mifbilligung von den vordrtlichen Verfligungen
... Armijeliges Regiment! Krieg obne Feinde, Befeblshaber
obne Heer, Truppen obne AUnfitbrer, Kopfe obne Verjtand,
und — feinen ijteli®®) mebr !t

Cntiprechend der Annabme, dafy die Angelegenbeit erledigt
jei, gebt Der Republitaner unter dem gleichen Datum bereits
sur riidblidenden Betradtungsweife iiber. Unter dem Zitel
,Wallis und die Fefuitenreattion” bringt er die Vorgdinge im
Wallis in diretten Sujammenbang mit.der von Lugern geplan-
ten, aber nod nicht vollypgenen Berujung der Jejuiten: | Als
Die unter ciner fremden Regierung ftehende Fejuitenmacht
pen Kanton Lugern zu iibergieben drobte, da ertdnte aus dem
bedrobten KRanton und aus der {ibrigen Schweiy jtarter und
jtavker Der Ausdrud des verlepten Freibeits- und ANational-
gefiibls ... Qllein der Fejuitenorden griindete feine Herridaft
in dem Kanton Luzern, noch ebe er eingejogen war, und gebt
nun ju einem nod) viel empdrenderen ALt iiber — Fur Unter-
priidung der liberalen Partei aud) in andern Kantonen; die
Riberalen in Unterwallis follen dem rdmijcdhen reattiondren
Pfaffenipjtem aufgeopfert werden. €s folgt nun eine Auj-
3ablung friiberer Angriffe auf die liberale Wallifer Verfajjung,
wobei als [ofale Feinde des Liberalismus insbejonders ) bdie
alte Herren- und Landjunterfajte, in Verbindung mit der
Priefterzunft* nambaft gemacht werden. Pem Vorort wird
neuerdings das Nedt zur Anordnung bewaffneter ntervention
abgeftritten und dieje Auffajjung bijtorifch begriindet: | Als die
Geptemberregierung von Flividh im Jabr 1840 ein Gleides
gegen Wallis verjuchte, ward von Vern und Waadt die gleidhe
Protejtation ausgefprochen ... Der Grundja, die politijche
Freibeit in den eingelnen KRantonen gegen Gewalt zu jchiigen

28) ©er betannte Karitaturift.
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und im Kampfe Dder Parteien die ftrengjte Unparteilidhteit
walten zu laffen, ijt feit dem FGabr 1830 3u einem Grundiaf
pes prattijhen eidgendijifchen Staatsredhts geworden . .. Dieje
bejdrantte Stellung des Vorortes, die der VBunbdesvertrag
fejtfest, bat durch den mit dem FGabre 1830 angebobenen
Pringipientampf gwijcdhen dem Grundjag der Sovuverdnitdt der
Regierungen und dem Grundja der Souverdnitdt des Voltes
eine noch weit grogere Bedeutung erbalten. Die regenerierten
RKantone, die fidh zu dem freien Pringip betannten, muften
natiiclich Sorge tragen, dafy diejes nidht durd) Mibraudy der
Bundesverfaffung unterdriidt wiirde. Das gejchab in Dder
®ezembertagjatung 1830 in Bern, wo bejchlojjen wurde, es
jtebe jedbem Kanton als Souverdn frei, feine Verfafjung, jofern
pem Vunde fein Cintrag gejchebe, ju dndern ...“%), Gm
folgenden wird darauf hingewiefen, daf fich Lugern jhon mebr-
mals folde auffallenden berfdreitungen feiner vordrilichen
Befugnifje babe gufdhulden tommen lajjen, jo 3.B. ,gleich beim
Antritt feiner Direttorialleitung durch das betannte Manbdat an
Aargau und das Kreisjdreiben an die Stdande iiber den status
quo bes RKRloftervermdgens ). Unter Hinweis bdarauf, Ddaf
yoet Wallifer Staatsrat ... nur das Aufpitetitellen von
Sruppen” verlangt babe, wird mit ber Bermutung, ,,der Vorort
babe im @ntereffe des KRantons Lugern, d.h. der rdmijdhen
Priefterpartei, die Unruben im Wallis bentigt, um dort die
geiftige und politi{d) [iberale Partei mit eidgendifijchen Waffen
su unterdriicten”, die migbrdaudlihe Geltendmachung der vor-
drtlichen Stellung bejonders jcharf hervorgeboben.

®aneben feblen aber die Seitenbiebe auf die zlircherijden
RKonfervativen nicht; die Vorgdinge im Wallis werden in
Parallele gebracht mit dem JFiircher Putjch von 1839, jo etwa,
wenn am 21. Wai im Republitaner gejproden wird von
, ©ciftlichen, weldhe . . ., wie Hr. Bfr, Hivgel in Pfdffiton, jidh
jelbjt an die Gpike bewafineter Scharen jtellten.

Gegen die Darftellung des Nepublitaners, insbejondere was
pie Jejuiten anbetrifft, macht allerdings der Bevbachter wieder-

29) Bgl. die unter Anm. 1 genannte allgemeine Literatur.

30) it bem Anfang des Fabres 1843 tam die Bunbdesleitung von Bern
nach Lugern, Sofort judte das priefterfreundlide Regiment fein vordrtliches
Gewidht in die Wage 3zu werfen, indem es die Aufforderung an Aargau
ergeben lief, alle Verkdufe von Kivjtergut juriidzunehmen, widrigenfalls mit
weiteren bundesgemdfen Sdritten gedrobt wurde. Fedderfen, a.a.0., &.357.
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um Cinwendungen. Unter Bezugnabme auf eine Protlamation
ber Jungen Schweiy betont er, jo febr diefe Protlamation ,an
bie wildeften Feiten der frangdiijchen Revolution” erinnere, jo
fei dodh aus ibr su erjeben, dag ,bas bejtindige Gefpenit des
Republitaners, der JFejuitismus®, im Wallis felbjt fiir die Ent-
widlung nidt verantwortlih gemadt werde; ,denn daf das
per {eind fei, Davon ftebt in diefer Protlamation fein Wort.
Wire Hr. Barmann 31) bei Hrn. Ludwig Snell3?) in die Scdhule
gegangen, ftatt wie er wabrjdeinlid), wie iemlid) alle gebildeten
Wallifer beider Parteien, im JFejuitentollegium feinen Unterricht
empfangen bat, o wdre dieje Protlamation wobl anders und aud
Datin Hrn. Snell und dem Republitaner adbdquat geworden.”

gnawifchen aber waren im Wallis Creignijfe eingetreten,
welcdhe die Dinge entjdeidend verdnderten. Der Staatsrat hatte
pas Martinader Komitee aufgeldit und die Oberwallifer hatten
Den Vormarfd) gegen das Unterwallis angetretens3), Die N.3.3.
weif zu melden, dafy ,Hr. Bernbard Meper im Wallis nun
ploglich die Cigenfchaft eines eidbgendifijchen Kommifjdrs ent-
faltet. Alarmierend aber ift ibre Fejtjtellung: ,Die Pldne

3) Morig Barmann, Prafident des Martinadher Romitees, vgl. Fedbderfen,
W48 G575

32) @nell war ecine FGeitlang felbjt Nebdattor des Republitaners, vgl.
Suircher Tajchenbudy 1944, &. 58.

33) Tlber bdie Q}organge im Wallifer Grogen Rat gibt die N.Z.8. am
3. Juni 1844 folgende Darjtellung: ,2Am 17.Mai bradte der Staatsrat den
Defretsentwourf zur Aufldjung des Martinadertomitees. Die MWitglieder des
lefiteren verteidigten fich ... und bewiefen, dafy der Staatsrat einen Feil des
an den Vorort gertd)teten 6d)re1ben5 ... unterjcdhlagen babe ... Die Mebr-
beit Des Gtaatsrates verlangte Qluffcbub bamit fie neue QIuﬁd)Iuﬁe erteilen
tonne; der Prdfident entliefy die Verfammlung mit der Angeige, er werde die
imttg[teber aus ibren Wobnungen uriidberufen, fobald die Situng fortgefest
werden Ednne.” Nachdem fich die liberalen ,vder wenigitens die dafiir gebal-
tenen” Qitglieder entfernt hdtten, habe der Grojratsprafident mit den iibrigen
im Gaale, jedod) bei verfcdhloffenen Liiven, die Sikung jortgefest. ,Hr. Staats-
fchreiber Meper nennt fie eine Privatverjammlung; er bat ibr beigewobnt,
jowie audy, aber gang unbemertt, gwei liberale Grofrdte.” Fn diefer Gebeim-
verfammlung fei nun bas CEinverjtandnis mit Ddenjenigen Mitgliedern bdes
Staatsrates fejtgejtellt worden, die dafiir bielten, im Unterwallis ,ein eifernes
Regiment eingufiibren”. Als die dbadurd) vor ein fait accompli geftellten libe-
ralen Grofirdte wieber erfchienen, jei eine Mebrheitsertlirung des Staatsrates
erfolgt, des Jnbalts, dafy feine meuen Aufjdliiffe mebr beigebracht werden
tonnten, ,weil bas Protololl verloren gegangen fei. Hugleich aber fei be-
fannt geworden, daf die Obermwallifer jidy bereits in Marfd) gefetsit batten.
,®Da braden bdie liberalen Mitglieder des Grofien Rates jofort auf, um ihr
Bolk zu fammeln,”
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entfalten jich; die Unterdriidung des Unterwallis bat begonnen;
per Biirgertrieg ift auf dem Puntt auszubrechen !

Der Lanbdbote bemertt dazu am 24. Wai: ,So bat die
Bweideutigteit der Wallifer %egterung und der Leicdhtfinn Sieg-
warts34) den Biirgerfrieg im Wallis provoziert!“ Ilber den
Anteil BVernbard Mepers an diefer Entwidlung werde ,bald
Licht gegeben werden”.

Was die Aotwendigkeit einer bewaffneten Jntervention
anbetraf, verjchoben jich nun allerdings bdie Oejichtspuntte.
Hatten die Liberalen anfangs jedes Cingreifen als nicht nue
jtaatsrechtlich unjtattbaft, jondern auch vdllig fiberfliifjig erklart,
jo nabmen fie nun angefichts der anjcheinend vdllig unerwarte-
ten Qiederlage ibrer Gejinnungsireunde lebbaft Partei fiir die
Waadt, als diefe angefidhts des Vorriidens der Obermwallijer
Miene madte, sugunjten der Gefdhlagenen u intervenieren.
Heftig aber dufert jidy insbejonders die Kritit an der Sja[tung
per ziivcherijchen Regierung. Dazu lefen wir am 24, Mai im
Republitaner: ,Wdbrend das {dhon nacdh dem 0. September
betrngene Unterwallis unterliegt” — durch den Fiivcher Putfdy
batte ndmlich die liberale Sade im ganzen Gebiet der Eid-
genojfenjchaft einen Riidjchlag erlitten —, ,was tut der lirdye-
rifche Staatsrat in diefen dringenden Jujtdnden?%) Er beratet
jih, um einen Antrag dem Regierungs-Nat zu binterbringen,
Daf Waadt getadelt werde ... Es liegt alfo jonnentlar da, daf
ber ziircdherijche Staatsrat die Handlungen der Oberwallifer
purch Stilljchweigen billigte und janttionieren wollte, bin-
gegen ... bas wabrlidh unfcdhuldige Waadt tadelte! Hiirich und
Oberwallis wiederum einig !“3)

3) Sbultheify Siegwart-Miiller von Luzern.

3) ®er Gtaatsrat war von 1814—1848 als Ausjdhuf des aus 13 Mit-
gliedern jujammengefetten Regierungsrates vorwiegend fiir diplomatifdhe
Gefchdfte beftimmt, Dies war in jenen JFabren, da Biiridy eidgendffijcher Vor-
ort war, von befonbderer BVebeutung. Die betreffenden Prototolle liegen im
Ctaatsarchiv Fiivich, MM 8.

36) IWie 1840. Vgl. dazu Feddetjen, a.a.O., S. 07ff.: ,,Das in Jiirich
sur Herrichaft gelangte Septemberjpjtern war ... bemiibt, jidh in der Eid-
genoffenjchaft ausgubreiten ... Durd) die vori&rtlld)e Stellung batte bdie
Geptemberregierung von vorneberein die bejte Gelegenbeit, jidh entjchiedener
geltend 3u madhen. Die Verdnderung wirkte zuerjt auf die nod) immer fdwe-
bende Wallifer Frage guriid ...« Allein Biivich ftiefs, wie fpdater Lugern, auf
pen Widerjtand von Waadt und BVern, ,Der Vorort erfubr mit feiner grellen
Parteinabme nichts als Miadtung.”
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IV.
Sufammenfajfende Darftellungen der Prejje.

Qnders, als um Ddie Witte des Monats der Republitaner
und Dder Landbote angenommen batten, war nun im Wallis
die Entideidung gefallen. Die Weinung, die nunmebr jid
bilbet, tann in bhoherem Mafe als das endgiiltige Urteil iiber
die bijtorijhe Bedeutung der Creigniffe gewertet werden., Fn
feinen Aummern vom 28. und 31. MWai zieht undchit der
Beobadhter fein Fazit: ,Der Viirgerfrieg im Wallis {dyeint
beendigt, und wir diirfen uns freuen, wenn audy traurige
Genen binter uns liegen, dafy die Crledigung ... binter den
Beflirchtungen uriidbleibt, welde man nod vor wenigen
Tagen baben mufte. .. %), Sid) den Eingelbeiten der Kampfe
suwendend, nimmt er den fo oft angefeindeten Klerus in
Sdhut, indbem er an einem Veifpiel 3eigt, wie ein fatholijder
Geijtlider, ,einer jener MWdnner, deren Anwejenbheit bei den
Truppen man ibrnen jum Verbrechen zu madyen bemiibt ijt*,
mdgigend auf bdiefelben einwirtt. Gegen Waadt und Ddeffen
nachtriglidhe JInterventionsabjichten gewendet, heit es, es fei
yin der Tat der Wallifer Regierung nicht u verargen, wenn
jie fidy Des Ratgebers bedantt, welder im Momente, wo jie
die Auf-Piquetjtellung erwartet, zogert und dagegen mnach
jiegreich geflibrtem Sdhlage Truppen aujbietet und fich vor-
bebdlt, je nady Creignifjen, aus eigener Madtoolltommenbeit
diejelben in Den benadbarten KRanton einriiden 3u lajjen®s).
Scbliefglich aber folgt die Abrechnung mit der Prejje, {oivie die
abfchliegende Wiirdigung und Veurteilung des wvordrtlicdhen
Borgehbens einerfeits, der wallifijdhen Liberalen anbderjeits:
,Werfen wir nody einen Blid auf das Verfabren der Stinde
und der jdhweizerifdhen Prejje in diejer AUngelegenbeit, jo ftebt

37) ®ie Cinleitung erregte die Empdrung des Republitaners, Am 11, Funi
jbreibt er: ... Ilberrajchend war es uns ..., daf das Jefuitenlehrbudy in
per Weltgefchichte iiber die Bluthochaeit in der Bartholomdusnadt auf dbiejelbe
Weife jpricht, wie der Oftliche Beobadyter iiber die Judas-Gejdbichte im Unter-
wallis: Die Hochgeit fand jtatt, und die Freude des Fejtes wdre volljtindig
gewejen obne die blutige Ratajtropbe, welde es beendigte. (Bur bejjern
Hervorhebung jtellt dDer Republitaner die beiben Terte nebencinander.)

38) Waadt jtellte die Truppen unter eidbgendijijches Kommando, aber
unter dem Vorbebalt, nady Umjtinden felbjt dariiber verfiigen zu Edonnen.
Feddetfen, a.a.0., &. 377,
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die BVerfligung des Vorortes iiber dDas eidgendififche Aufjeben,
wenn es auch der Form nad) mibilligt werden fonnte, in jeiner
Abficht volljtindig geredtfertigt da; midgen audy leidenjchaft-
liche Parteibldtter nod jo febr jdreien, es habe derfelbe dDurd
pie Wiffion des H. Meyer provoiert, was er durd jene Maf-
regel beabjichtigt babe ... Der Vorort fannte die Stimmung
im Wallis ..., es war ¢in Kampf der Voltsanjicht und des
Boltsglaubens gegen faljche RKulturbeftrebungen einer Partei,
weldhe unter dem Aamen der Freibeit Willkir, NRobbheit und
Terrorismus befchiigte. Am 31. Mai fiibrt das Vlatt dieje
Darlegungen weiter aus: [ Es ift {iber die JFunge Schweiy
jcbon viel bin- und hergejprochen worden, Was wir derfelben
jum grogten Vorwurfe anredhnen, ift das, dafy {ie nidt aus
e¢inem nationalen jdweijerifden Elemente hervorging, jondern
ibren Urfprung in den Fliichtlingen batte, die jeit den Gwanziger-
Jabren bei verjchiedenen Gelegenbeiten in der Sdweiz ein
Afpl juchten, und deren eifrigites Bejtreben dabin ging, Wallis
und Tejjin 3u radifalijieren, um mit ibnen auf die benachbarten
italienijchen Staaten einjumwirten. Wie diefe Menjchen beimat-
[os waten, {o waren {ie auch gottlos. Cifriger nod als im Staate
fiibrten jie gegen die tatbolijdhe Rirde in atheijtijder Weife
bpenn RKampf. Hier wenigjtens bdtte ibnen die Regierung von
1839%) ent{chieden entgegentreten follen; jie tat es nidt; fie
batte bedenten jollen, dafy jie liber einem Volke ftehe, defjen
gange Gefdyidte, Deffen Wefen die tiefite Anbanglichteit an die
tatbolijche Rirdhe beurtunden; jie fab dies nicht, und damit war
ibv Fall entjdieden. Mit einer Sdhnelligteit, die ein mert-
wiirdiges Jeugnis fiir den Volbsinjtintt ijt, verjchwanden die
fritberen Gegenjdge von Oberwallis und Unterwallis ... Das
Unterwallis jelbjt ... jpaltete fich in zwei Parteien ...“19),
Was endlich nochmals den Vorort betrifft, o wird abjdlieend
fejtgejtellt, ,Daf feine Schritte nidht in irgendweldhem Partei-
intereffe, fondern in reinem eidgendififchem Fntereffe, um den
Biirgertrieg 3u binbern, gefdaben”,

Cbenjo ent{chiedben wird von der liberalen und rabdifalen
Prejje gegeniiber den Konfervativen der Grenjtridh gezogen.
Der Republitaner wendet {idh in feiner Rummer vom 28, Mai

39) Diefe war mebrheitlidy liberal. Der Riid{dhlag exfolgte etjt jpdter.
10) Die Katajtrophe der Liberalen wurde wefentlich durdy die Mitwirbung
der fonfervativen Unterwallijer herbeigefiihrt,
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namentlich gegen die tonfervative Tendeny, die Liberalen als
Rebellen darguitellen; dies gefdhieht durd) den Hinweis auf die
Abnlichteit swifchen den Majfen des September-Putjdhes, die
1839 die Biircher Regierung zu Fall bradten, und den Ober-
wallijern. MNit einem Seitenblid auf jene beijt es daber: ,Die
Septembrijften nannten dod) gottlob die PVfdffitoner nidt
Regierungstruppen, wie B.Meper, oder Krdfte des Staats, wie
per Wallijer Staatsrat ... Wer jiebt bier nicht die Schlechtig-
feit in Dem Qebelbajten der Ausdriide !“ Refigniert wird die
Meinung ausgejprochen, der etwa aucdh Regierungsrat Sebnder
anlaglich der fonjervativen BVefjtrebungen, das Veto eingufiibren,
Jusdrud verlieben bat, daf ndmlid) das Volf zur Leitung
feiner QAngelegenbeiten nod) nicht vorbereitet jei: ,Jeht ertont
Der Jubel der {Feinde der Voltsbilbung” — Dda man ja den
Gieg Der RKonjervativen liberalerjeits als Sdlag gegen bdie
liberalen Sdultendengen empjand —; aber, wie der Repu-
blitaner meint, lafjen ibn folche Riidjchldge talt: ,Fjt dDenn die
sancta simplicitas beim Konjtanzer Sdyeiterbaufen von heute?
Sdyrien nidht die Florentiner, als fie den edlen Savonarola
gum Zode {dhleppten: Es lebe Papit Borgia!? Und beilte unjere
jtillen Srdume 1iiber die Voltsmiindigteit in religidjen ngen
bas Strobfeuer des 0. September nidt grimdlid)?44)

Die N.3.3. aber gibt einer Einfendung aus Lugzern RNaum,
welde die Vorgdange im Wallis neuerdings in Jujammenbang
bringt mit der in Lugern geplanten Verujung der Fejuiten.
®er Einjender bringt nur injofern einen neuen Gefidtspuntt
bei, als feiner Smemung sufolge der Gieg dDes Konjervatismus
im Wallis, d. b. in der eibgendfjijchen Politit, die Vorbedin-
gungen babe ic[)affen miiffen zur veftlojen Durdfiibrung der
tonfervativen Pldane in Lugern. Der Einjender meint: ,,Oem
aufmerffamen Beobachter des Entwidlungsganges der Wallifer-
ereignifje ift es ldngjt betannt, dafy der Ariadnefaden aus den
auffallenden neuen reaftiondren Verwidlungen der pldglicdhen
Sdilderbebung und anarchijchen Bewafinung des Oberwallis
mitten in die Vunbesjtadbt und in das gebeime RKabinett der
KRlojterfonfereny fiibrt ... Wem die pldgliche Verdinderung
Des Operationsplanes im gewalteten Ratjchlag der ,bundes-
getreuen” Stdande und bdie beijpiellofe Rolle unferes Staats-

1) Qer Fiirder Putfd). Ilber die Stellungnabme Sebnders vgl. Giirdyer
Safchenbudy 1044, S. 71.
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jcdbreibers Meyer in der ,KRatajtrophe’ nidt die Augen zu Hffnen
permbgen, wo wir dDermalen in unferer [Bblichen Eibgenofjen-
jchaft fteben, Der mag warten, bis der ,eiferne’ Arm audy in
andbern Gauen Hand in Hand mit den Jefuiten die Payifikation
Der PVarteitimpfe durd auferordentliche RKriegsgeridte mit
tonfervativem Rabditalismus 3u vollfitbren baben wird ... Hier
in Lugern ... fiblt man 3u febr, daf im Whallis unjere
Fejuitenfrage mit Gejuitenwaffen auf dem blutigen Schlacht-
feldbe ungliidfeligen Biirgertrieges entfdieden werden joll. So
bat unfere verbdngnisvolle, jdlaue Staatsweisheit es be-
jcbloffen, dafiir Der getreue Sendling??) die Jefuitenpfarrer mit
ibren Horden von ,Freunden der RNeligion’ aufgeboten und
pann bintennady als eidgendifijcher Friedensftifter iiber dem
Grabe des Friedens das Staatskleid angezogen. Der Hand-
jchub, der bier geworfen worden, gilt nidt der Jungen Scdhweiy
allein, jondern der gefamten freifinnigen Partei bder Eid-
genoffenichaft. Darum aber auch die Entriijftung tiber die Rolle,
welde unjer Vorort bier gefpielt ... Aber es werden dagegen
alle woblgefinnten Eidgenoffen mit uns iibereinftimmen, dap
Diefes QArgernis notwendig war und das Maf voll werden muf,

bevor ¢s {iberfliefen tann ... Hier gibt es feinen Stilljtand
mebr; die Maffen jind im Flup und jollen ibre Sdhladen
jcheiben.”

Aoy vehementer werden die Creigniffe und die Nolle des
Borortes verurteilt in der Einfendung ,eines allgemein ge-
adteten CEidgenofjen”, die wir am 30. MWai in der N.H.3.
lejen: ,Welden Unteil an diefem empdrenden Unfug det
gegenwdrtige Vorort der Cidgenojfenfdaft batte”, beift es
bier, ,Dariiber tann der Sehende und Dentende feinen Gweifel
baben. ®ie nidtswiirdigen Pldne, in der camera obscura
Der QReattiondre in Lugern entworfen, wurden an den Ufern
Der Rbone ausgefithbrt, Der Vunbdesprdfident*®) mag den
St. Georgs-Orden durdh den Pdpitlihen Rungius erbalten, die
poitajie des eingefchlichenen Frembdlings*?) bat fich felbft mit

42) Bernbard Meper.

43) Ghultheiy Siegwart Miiller,

4) Giegwart wurde als ehemaliger Liberaler von Ddiefer Seite als
2poftat begeichnet. Er entftammte einer Familie, die aus dem Schwarzwald
in den Ranton Lugern eingewandert war und fid in das Biirgerrecdht von
Sdiipfheim eingetauft batte. ‘
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Dem RKainsmale deforiert ... Der KRanton Wallis 3eigt uns im
Borbilde, was man aus Freiburg, Sdhwpz, und jo der Krebs
weiter um f{id) griffe, aus der gangen fatbolijhen Sdweiy,
wozu proteftantijhe JFejuiten treulidy belfen, maden will.“
Aufs jchdrfite werden aljo mit der legten Wendung audy die
KRonfervativen der reformierten Kantone der feindlichen Gruppe
augezdblt, und wie der oben jitierte Veitrag aus Lugern, jo
jobliefst auch diefer Artitel mit der Konjtatierung, daf die Aus-
einandetfeung zwijchen den beiden Lagern auf Biegen und
Bredhen gebe; ... ,wir zweifeln feineswegs, die Stunde des
Kampfes wird tommen, wo entjchieden wird jwijcdhen Fejuitis-
mus und Republitanismus, zwijden Knedtichaft und Volts-
unterdriictung oder Freibeit und Volbserhebung. Ereignifje wie
bie im Wallis {ind nur Vorboten, die jedem Schweizer fein
Feldlager und feinen Poften anweijen.”

V.

Sdhlupfolgerungen.

©o daratteriftifh fiir die Jeit auch Auerungen wie die
eben itierten jein mogen, fo mddten wir diefe Darlegungen
podh nidt {dliegen, obne nody auf eine legte Prejjebundgebung
binguweifen, bdie uns erwdbnenswert erfdheint, weil fie die
tiefern Urjadhen der Entzweiung in der Eidgenojjenichaft im
mangelbaften Staatsredt jener Tage judt und jo einen pofi-
tiven Weg jeigt, Der in die Jubunft fibrt. Unter dem Zitel
,Wallis und die Eidgenoffenjchaft® tritt die N.Z.3.4%) nodymals
auf den Fragentomplex ein. Der Verfajfer bdiefes Urtitels
jftimmt junddit auffallendermweije infofern mit den Auferungen
Des Beobadhters iiberein, als er in begug auf die innenpolitijde
Lage Ddes Wallis dDen von uns zu Beginn der Auseinander-
jebung oft fejtgejtellten Optimismus der liberalen PVrefje als
ungeredtfertigt erweijt: [ Mit dem 17. MWai 1844 beginnt fiir
Wallis ein neuer Feitabjdnitt?®) ... Daf die Regeneration
Des Kantons Wallis, die jpdte Frucht der Vierzigerjabre, der
jdbon in Freiburg und Sdwyz bewdbrten Uberlegenbeit der
mit allen Waffen der Rirdhe und Schule verfebenen jejuitijdhen
Reattion in furger Seit weidyen miijje, tonnte jeder verftandige

15) Am 31, WMWai und 1. Juni 1844,
48) Pgl, Anm. 33.
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Beobachter vorausiehen. Die Vermeidung gewalttdatiger Schritte
per Jungen Schweiz ... bdtte diefen Criolg vielleicht ver-
3bgern, aber nicht gany abwenden Ednnen .. . “47). Betreffs dDer
vordrtlichen Politit aber folgt nun eine, wie uns jcheint, grund-
jaglich widtige Crtenntnis, indem Ddarauf bingewiefen wird,
pafy dDie BVefchrankung der vordrilichen Vefugnifje jid) aus der
gangen Struftur der Cidgenojjenjchajt ergebe: ,Es ift fiir das
eibgendijijche Staatsredht und die Sicherbeit des bemokratijchen
Pringips pon bober Widbtigteit, jo lange die vordrtlidhe Regie-
rung der Eidgenojjenjchaft ¢ine Rantonalregierung bleibt und
bei ibrer Wabl jede Mitwirkung der {ibrigen beteiligten Stiande
ausgefchbloffen ijt, ibren Gejhdftstreis nidt {iber die engen
Sdranten Des Bundesvertrages ju erweitern, weil jede Ver-
mebrung ibrer Befugniffe eime 2riftofratie begriinden, d.h.
pie Mebrheit der jdweizerijden Bevdlterung der Gefabr aus-
fegen tonnte, fich der WMinderheit, die im Bunde obnedies
bereits 1iiber Gebiibr bevorrechtet ijt, weiter unterordnen 3u
miiffen. Die Geliifte zu diefer Bundesarijtotratie find in Flirid
und Lugern deutlidy bervorgetreten.” Nit dem Hinweis auf
Derartige Vejtrebungen Siiridhs ift wobl die Politik gemeint,
pie Jliridhy 1840 gegeniiber Wallis befolgt bat und die, wie wir
auch etwa dem NRepublitaner entnebmen fonnten, bei Liberalen
und Rabditalen in verbdngnisvollem Andenten jtand*¥). BVebdeut-
jam jedod) ift die CrEenntnis, dafy nun aud die Wallijer Erfab-
rungen nugbar gemadit werden fiiv bas, biftorijd) gefeben,
wicdtigite Anliegen jener Epocdhe dDer Sdhweizergefchichte, die
Bunvesrevifion, die, 1830 begonnen, 1832 gejcheitert, dDennod
jedem tiefer Blidenden aus all den Wirren der Vierziger Jabre
als Hauptaufgabe der eidgendifijchen Politit entgegentreten
mufte.

17) Bgl. damit oben, AN.3.3., 12. Mai, Korr. aus Whallis.
48) Bgl. oben, Republitarter, 17, Mai, und Anm. 36.




	Zürcherische Pressestimmen zu den Walliser Wirren des Jahres 1844

